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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr., durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.

Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland
Verlin, d. 3. Jan. Von den Kammern, deren Sitzungen

mit dem heutigen Tage wieder eröffnet werden, wird ſich die zweite
zunächſt mit Feſtſtellung der nächſten Tagesordnung beſchäftigen. Dem
Vernehmen nach iſt die Fortſetzung der Adreßdebatte zu erwarten,
nachdem zuvor eine Neuwahl der Präſidenten Statt gefun
den hat.

Die erſte Kammer wird ihren früheren Adreßentwurf, ſowie
alle darauf bezüglichen Anträge der betreffenden Kommiſſion, in Be
tracht der veränderten Umſtande, zu einer nochmaligen Be
richterſtattung überweiſen.

Der Plan einer neuen Vertagung der Kammern iſt nach der
N.3. von der Regierung definitiv aufgegeben. Zweifelhaft iſt noch,
ob die Regierung zunächſt das Preßgeſetz und andere legislative Maß
regeln, oder das Budget vorlegen wird. In Betreff der Verwendung
der Steuern ohne Bewilligung der Kammern ſeit dem 1. Januar
wurden bekanntlich vielfach conſtitutionelle Bedenken erhoben, welche
auch von einigen Mitgliedern des Finanzminiſteriums getheilt werden
ſollen. Es iſt gerüchtweiſe von Verabſchiedungen die Rede, die in
Folge deſſen bevorſtehen ſollen.

Dem Grafen MensdorffBouilly ſei die Jnſtruktion vom Bun
destag ausgefertigt, ſchreibt man uns aus Frankfürt. Dieſe Nach
richt reducirt ſich auf eine andere von ungleich größerer Erheblichkeit,
welche wir mittheilen dürfen. Der Bundestag ſoll der Krone Oe
ſterreich (Geſammtmonarchie) die Vollmacht ertheilt haben,
im Namen des deutſchen Bundes die ſchleswig-holſteiniſche
Angelegenheit zu erledigen. Jm Jahre 1848 erhielt Preußen von dem
wirklichen Bundestage die ähnliche Vollmacht. Aber Preußen coope
rirt mit Oeſterreich in dieſer Sache Preußen hat ſich in Olmütz,
wie wir wiſſen, verpflichtet, die frankfurter Beſchlüſſe vollziehen zu
helfen. Oeſterreich handelt, von dem Bundestage beauftragt, im
Namen des Bundes, und Preußen giebt ſich dazu her, in der
Ausführung deſſen, was Oeſterreich im Namen des Bundes unter

nimmt, mitzuwirken. (C. 3.)Die Jnſtruktionen der Kommiſſarien für SchleswigHolſtein ſol
len nach dem C. B. den in Dresden vertretenen Regierungen übergeben werden. Auch iſt der däniſchen Regierung notiſgrt, was und

in welchem Sinne dies Preußen und Oeſterreich in den Herzogthü-
mern vornehmen würden. Oeſterreich und Preußen ſollen nach dem
ſelben Blatte der Statthalterſchaft angezeigt haben, daß ſie auf der
Baſis des Bundesbeſchluüſſes vom 17. Sept. 1846 verhandeln. Jn die
ſem Sinne habe ſich auch Fürſt Schwarzenberg gegen Graf Revent
lowFarve ausgeſprochen. Man weiß jedoch, wie Fürſt Schwarzen
berg jenen Bundesbeſchluß zerdeutet. Die Richtung, welche dasExpeditionscorps einſchlagen ſoll, iſt nach den Rechr die über

Braunſchweig, Hannover und Lauenburg. Kaſſel, wo das Corps
am 5. d. M. erwartet werden ſollte, wird daſſelbe nicht berühren
ebenſowenig ſoll es bei Hamburg über die Elbe ſetzen. Der Herzog
von Braunſchweig hat aber gegen den Durchmarſch durch ſein Land
Proteſt eingelegt. Ehre dem Herzog und helfe Gott den Herzogthümern!

Die „Deutſche Reform“ und die „Neue Pr. Ztg““ meldeten am
31. Decbr. v. J. die am Morgen deſſelben Tages erfolgte Abreiſe der
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für Schleswig Holſtein beſtimmten Kommiſſarien nach den Herzogthü
mern. Die Conſt. Ztg. brachte dieſelbe Mittheilung mit der beige
fügten, daß Hr. v. e wie ſich beſtätigt, an dem nämlichen
Tage nach Kiel gereiſt ſei. Wir erfuhren im Laufe des heutigen Ta
ges, daß General v. Thümen, dem es bis geſtern Abend nicht gelun
gen war, ſich über die Abreiſe mit dem Grafen Mensdorff in Ein
vernehmen zu ſetzen, erſt heute früh Berlin verlaſſen habe. Auch
Graf Mensdorff, hörten wir, wäre heute früh nach Kiel abgegangen
Der uns zugehende Polizeibericht hatte ſeine am 31. erfolgte Abreiſe
angezeigt. Wir trugen aber vollends Bedenken, jener erſten Mitthei
lung ein Dementi zu geben, da die Deutſche Reform ſich in ihrem
heutigen Abendblatt von ihrem Correſpondenten aus Kiel die dort
erfolgte Ankunft der Kommiſſarien mittheilen läßt. Jndeſſen, durch
die Erfahrung in Betreff der Nachrichten der Deutſchen Ref. vorſich
tig geworden ſuchten wir Gewißheit zu erlangen und dürfen nun
unſern Leſern die Verſicherung geben, daß der kieler Correſpondent
der Deutſchen Reform Geiſter geſehen hat, daß die Kommiſſarien
Beide noch geſtern hier verweilken und daß insbeſondere der Graf
v. MensdorffBouilly erſt heute früh mit dem erſten Hamburger Zuge

Berlin verlaſſen hat. (C. 31)Der Prinz von Preußen iſt geſtern Abend aus Koblenz, wo der
ſelbe im Kreiſe ſeiner Familie das Weihnachts und Neujahrsfeſt
gefeiert hat, hier wieder angekommen. Jn ſeiner Begleitung befan
den ſich der Chef ſeines Generalſtabes Oberſt von Griesheim

Ueber die Aufnahme des Fürſten Schwarzenberg in Berlin berich
tet die Voſſ. Ztg. Folgendes: Sie ſoll zwar eine ſehr freundliche und
zuvorkommende, aber auch ebenſo eine ſehr gemeſſene geweſen ſein.
Hierzu ſoll beſonders die gerechte Entrüſtung Veranlaſſung gegeben
haben, welche durch das conventionswidrige Betragen des öſterreichi
ſchen Commiſſarius in Kurheſſen in den höchſten Kreiſen hervorgeru
fen worden iſt. Wie wir vernehmen hat der Fürſt von Schwarzen
berg das Auftreten des öſterreichiſchen Commiſſarius dadurch zu ver
theidigen ſuchen wollen daß der Commiſſarius nicht allein Jnſtruk
tionen von öſterreichiſcher Seite, ſondern auch von den Staaten,
welche ſich der „alte Bundestag“ nennen, ebenfalls ſolche erhalten
habe. Für Preußen liegt die ganze Bedeutung der Olmützer Ueber
einkunft darin, daß es in Gemeinſchaft mit Oeſterreich für die Zu
kunft die Leitung der deutſchen Angelegenheiten, wodurch der alte
Bundestag faktiſch zu beſtehen aufgehört hat, übernehme. Nachdem
der mehr als diplomatiſchen Vertheidigung des Fürſten von Schwar
zenberg dieſes in Erinnerung gebracht worden war, ſah ſich derſelbe
bekanntlich veranlaßt, ſogleich neue Jnſtruktionen an den Grafen von
Leiningen von hier abzuſchicken. Wie wir vernehmen, hat Preußen
gleichzeitig Jnſtruktionen an den General von Peucker abgeſchickt, wo
rin dieſer die Weiſung erhielt, die ihm urſprünglich angewieſene Stel
lung der Cooperation in Kurheſſen ſtrenge zu behaupten, und
von e er e keine r gegen die in Olmütz ge aß
ten Konferenzbeſchlüſſe machen zu laſſen.Dem c nach, ſagt die „N. Pr. 3. iſt am e
Sonnabend eine Deputation in Charlottenburg erſ rkuchd u en
Sr. M. dem Könige die Beſeitigung der dreifarbigen Kokarde a n
Militärhelmen zu erbitten. Inzwiſchen ſoll e Rokerde ch von
ergangen ſein, welche die Ablegung der deutſchen



den Helmen anordnet, weil kein beſonderer Fond für deren Erneue
rung vorhanden iſt. 4

Der Miniſter des Jnnern, v. Weſtphalen, wurde in der geſtern
12 Uhr ſtattgefundenen Sitzung des Miniſterraths im Miniſterium des
Innern als Miniſter in Pflicht genommen. Später beſuchte derſelbe
in Begleitung des Hrn. v. Puttkammer, der bisher interimiſtiſch die
ſem Miniſterium r die ſämmtlichen Büreaus, und ließ
ſich die Beamten vorſtellen.

Die Nachrichten aus Dresden ſtimmen darin überein, daß die
Pläne der Mittelſtaaten, welche von Hrn. v. d. Pfordten geleitet wer
den, zunächſt dahin gehen, den Konferenzen eine möglichſt lange Dauer
zu geben indem man das Zuſtandekommen definitiver Reſuültate in
Betreff der Reorganiſation hinzuziehen verſucht. (C.B.)

Das preußiſche Truppencorps, welches an der mecklenburg
holſteiniſchen Grenze und bei Hamburg zuſammengezogen wird, ſoll
von dem General v. Wuſſow befehligt werden.

Wir hören, daß demnächſt die Demobilmachung zweier Ar
meecorps bevorſteht. Die Infanterie derſelben ſoll ganz auf Friedens
fuß geſtellt werden. Von der Kavallerie ſollen per Schwadron 50
Mann entlaſſen werden. Die Truppen, welche ſich bei Hamburg con
centriren, ſollen dem 3. Armeecorps entnommen werden. (N. Pr. 3.)

Der hieſige Generalmajor v. Mauderode, welcher bei ſeinem
Austritt aus dem activen Dienſt von den Offizieren des Jngenieur-
corps ein koſtbares großes Käſtchen aus gediegenem Golde verehrt
erhalten hatte, hat daſſelbe den Schleswig Holſteinern zugeſandt, in
dem er nur den Deckel mit der Widmung zurückbehalten hat. Auf
dieſe Weiſe hat dieſer alte verdienſtvolle preußiſche Krieger ſeine in
nige Theilnahme für jene deutſchen Bruderſtämme ausſprechen wollen.

Dresden, d. 2. Jan. Bei der geſtrigen Gratulations-
cour richtete der öſterreichiſche Miniſterpraſident Fürſt v. Schwarzen
berg nachſtehende Anrede an Jhre kk. MM.: „Geruhen Ew. Maje
ſtäten die innigen Glückwünſche huldreich aufzunehmen, welche Höchſt
denſelben in unſerer hohen Regierungen wie im eigenen Namen dar
ubringen der heutige Tag uns die erfreuliche Gelegenheit bietet.Moge die Vorſehung ſchützend über Jhnen und Jhrem königlichen

Hauſe walten! Sie möge Ew. Majeſtäten aber auch den Troſt ge
währen, das Land, deſſen Wohle Höchſtdieſelben Jhre liebevolle
Sorgfalt weihen, und welchem Sie ein Vorbild aller Tugenden ſind,
der Segnungen theilhaftig werden zu ſehen, die eine väterliche, weiſe
und gerechte Regierung verbreiten muß, wenn ihrem Walten die
dankbare Anerkennung wird, welche ſie verdient! Wir ſchätzen uns

lücklich, die gegenwärtige Veranlaſſung ergreifen zu können, umSw. Majeſtäten zugleich den Ausdruck unſers ehrerbietigſten Dankes

für die wohlwollende und ausgezeichnete Aufnahme zu Füßen zu
legen, welche Höchſtdieſelben uns haben angedeihen laſſen und deren
Erinnerung uns theuer bleiben wird.“

Die geſtern Abend zur Feier des Neujahrfeſtes ſtattgefundene
Hofaſſemblée war eine der glänzendſten, die ſeit längerer Zeit hier
geſehen wurde. Mehr als 700 Perſonen bewegten ſich in den pracht
vollen Räumen der zweiten Etage des königlichen Schloſſes. Sämmt-
liche Konferenzbevollmächtigte, der Vertreter Oeſterreichs Fürſt
Schwarzenberg an der Spitze, hatten ſich dazu in großer Uniform
eingefunden. Gegen 8 Uhr erſchienen JJ. MM., unter Vortritt des
Hofſtaats, begleitet von den Prinzen und Prinzeſſinnen des könig
lichen Hauſes. Dieſelben richteten an Fürſt v. Schwarzenberg, Graf
Alvensleben die HH. v. d. Pfordten, v. Münchhauſen, v. Neurath
2c. ſowie an viele der Anweſenden huldvolle Worte. Sodann bega
ben ſich die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften zum Spiele.

ürſt Schwarzenberg, Graf Alvensleben Baron Schröder, der ruſ
iſche, Hr. Forbes, der engliſche, und Graf Galen, der preußiſche
Geſandte hatten die Ehre zum Spiele der Königin gezogen zu wer
den, während an dem Spieltiſche des Königs die Frau Gräfin von
Galen, Frau Staatsminiſter Zſchinsky, Frau Staatsminiſter v. Beuſt
und Frau Staatsminiſter Rabenhorſt, ſowie die Gemahlin des groß
herzoglich ſachſen weimariſchen Staatsminiſters von Watzdorf Platz
nahmen. Von diſtinguirten Fremden waren außer den Konferenzbe
vollmächtigten noch der Fürſt v. HohenloheOehringen, ſowie der durch
den bekannten Erbfolgeſtreit bekannt gewordene Graf Bentinck, Oberſt
in engliſchen Dienſten, zu bemerken. Nach halb 10 Uhr verließen JJ.
MM. die Verſammlung.

Dresden, d. 2. Jan. Heute Mittag hat die erſte Kommiſſion
der Miniſterialconferenz (Organiſation der oberſten Bundesbe
hörde und non des Bundesgebiets, Vorſitz Oeſterreich) eine
Sitzung gehalten. Ue
im Gebiete der dritten Kommiſſion (materielle Jntereſſe) eifrig geför
dert und daher bald wieder Plenarſitzungen zu erwarten ſein.

Rendsburg d. 31. Dec. Nahe vor Fleckebye ſtießen heute
Morgen das 2. Jägercorps und das 7. Bataillon mit zwei Geſchützen
auf den Feind, der eine bedeutende Stärke, namentlich an Artillerie,
entwickelte. Der Kampf währte bis gegen Mittag, wo er abgebro
chen wurde, nachdem das 2. Jägercorps 21 Gefangene gemacht hatte.
Der Verluſt auf feindlicher Seite iſt nicht ermittelt worden. Die Un
ſerigen haben zwei Todte und wohl 12 14 Verwundete worunter
ein Offizier, Lieutenant Naſemann vom 2. Jägercorps, dem leider
heute Abend das Bein amputirt worden.

Vom altonager Bahnhofe wird über dieſen Zuſammenſtoß Folgen
des gemeldet Bei einer heute ſtattgehabten Recognoſcirung iſt es bei
Möopyilherſt zu einem lebhaften Gefechte gekommen. Das 2. Jäger

nen haben den Hof Möhlhorſt in Brand geſteckt.

berhaupt dürften dieſe Arbeiten namentlich auch

corps hat die Verſchanzungen der Dänen vor Möhlhorſt und darauf
den Hof genommen, und 20 Gefangene gemacht. Es hat einige Ver
wundete, worunter die Lieutenants Naſemann und Meyn. Die Dä

d of Gleichzeitig hatdas 1. Bataillon einen und das 13. Bataillon drei Gefangene gemacht.

Altona, d. 31. Dec. Heute Abend oder ſpäteſtens morgen
Mittag werden die uns zugedachten Pacificationscommiſſare
hier erwartet. Man will wiſſen, daß ſie ſowohl in dem Falle, daß
ihre Miſſion (was nicht zu erwarten) glücken, als in dem andern Falle,
daß ſie ſcheitern ſollte, auch noch eine weitere Reiſe (nach Kopenha
gen a ent beauftragt ſind. Dieſes Gerücht gewinnt dadurch
an Wahrſcheinlichkeit, daß Baron Bülow mit (wie man glaubt) viel
weniger nachgiebig lautenden Jnſtruktionen, als ſie urſprünglich für
den Baron v. Pechlin beſtimmt, vielleicht auch ſchon ausgefertigt wa
ren (und dann wieder zurückgenommen wurden) in Dresden erſcheinen
wird. Jedenfalls iſt HOänemark jetzt weniger denn je zur Nachgiebig
keit geneigt.

Die Sammlung unter den Deutſchen in Konſtantinopel für
ihre Brüder in SchleswigHolſtein hat bis zum 11. Dec. 13,000 Pig
ſter (gegen 700 Thlr.) ergeben.

Großbrittannien und Jrland.
London, d. 28. Dec. Es ſoll im ganzen Königreich eine groß

artige Demonſtration zur Abſchaffung der Fenſterſteuer vorbereitet
werden. Die Behauptung, der Kaiſer von Rußland habe für die
Ausſtellung von 1851 ein Hotel gemiethet, wird von dem Eigenthü
mer des bezeichneten Hauſes als falſch erklärt.

Welche ſchnöde Anmaßung das Ausland ſich über deutſche Ange
legenheiten erlaubt, belegt das hieſige bedeutendſte Blatt. Jn einem
Artikel über die dresdener Konferenzen bemerkt die Times in Bezug
auf die Stellung Preußens unter Anderem Folgendes: „Nichts kann
in der That vollſtandiger ſein, als die Unterwerfung des Hofes von
Berlin unter alles, was von ihm verlangt wurde, und obgleich der
öſterreichiſche Miniſter jeden verletzenden Ausdruck vermieden hat (in
der Depeſche vom 7. Dec.), ſo hat er doch hinreichend angedeutet, daß
er ſich „„der ungeheuren Vortheile ſeiner Stellung bewußt iſt.
Auch hat Preußen am Ende wirklich keine andere Wahl, als dahin
zu ſtreben, die unter den Umſtaäuden beſtmoglichen Bedingungen für
ſich zu erlangen. Ohne einen Bundesgenoſſen in Europa, mit einer
weitläufigen und ſchlecht vertheidigten Gränzlinie, mit einer Armee,
welche nie einen Schuß abfeuern geſehen hatte, und mit einer Sache,
welche Niemand verſtand, war ſeine Stellung unhaltbar. Auf der
anderen Seite hat Oeſterreich, der Staat, in Bezug auf welchen es
Mode geworden iſt, daß man ihn als in einem Zuſtande immerwah
renden Bankerotts und zunehmender Altersſchwräche befindlich bezeich
net, in dieſer Kriſis vor Europa mit einer klaren Sache, einem folge
richtigen Plane und reichlichen Mitteln zur Ausführung ſeiner Politik
dageſtanden. Die „Times““ findet übrigens nichts natürlicher,
als daß das Ausland gegen eine Veränderung der deutſchen Bundes
verfaſſung Einſprache erhebt. Als für Deuiſa land in dieſer Beziehung
gefährlichſte Macht weiſt ſie auf Frankreich und auf deſſen „traditio
nelle“ Politik hin. Uebrigens hat die „Times“ nach wie vor die
beſten Wünſche für die Stärke, die Einheit und das Wohlergehen
Deutſchlands. Schade nur, daß wir die Starke, die Einheit und
das Glück, welches die „Times uns geben mochte, nicht brauchen
können.

Rußland und Polen.
Der neue ruſſiſche Zolltarif wird das induſtrielke Deutſch

land ſehr hart berühren. Die Zölle auf Tuch, Leinwand ſowie auf
alle Arten von Gewebe ſind erhöht worden, ſo daß das Ausland
mit den polniſchen Fabriken nicht mehr concurriren kann. Der Zoll
auf Zucker iſt nach dem neuen Tarif ſo bedeutend erhöht, daß für
dieſes Product unſere Grenze für das Ausland gänzlich verſchloſſen
ſein wird, denn Polen wird ſeinen Bedarf an Zucker künftig aus
Rußland beziehen, deſſen zahlreiche Runkelrübenzuckerfabriken die Re
gierung bei Abfaſſung des neuen Zolltarifs vorzugsweiſe im Auge
gehabe hat. Auch der Zoll für Reis, welchen das ſüdliche Rußland
ſelbſt erzeugt, iſt aus dieſem Grunde bedeutend erhöht worden da
gegen iſt der Zoll auf Baumwollengarn und von den Colonigiwag
ren auf Cochenille nicht unbedeutend ermäßigt.

Vermiſchtes.
Nach dem für den Betrieb der königlichen Müten amtlichen Betriebsplan werden bei derſelben an teen teſten

angenommen in FriedrichWilhelmsd'or 500,000 Thlr., in Zweltheerſten 2 Millionen, in Einthalerſtücken 800,000 Thlr in Tha
lerſtücken 500,000 Thlr. im Ganzen 3 Millionen 300,000 Thlr. in
Silbergeld. Zur Ausprägung von Scheidemünzen werden im Ganzen
200,000 Thlr. angenommen ünd zwar zu Sikberſcheidemünzen 175,000
Thlr. und zu Kupfermünzen 25,000 Thlr. Der Geſammtbetrieb der
Münze für ein Jahr iſt mithin auf 4 Millionen veranſchlagt. Der
Gewinn aus der Ausmünzung iſt aus beiden Silber und Scheide
münzen von einiger Erheblichkeit und beträgt ungefähr 70,000 Thlr.
Dagegen ergiebt die Ausmünzung von Million Thaler in Gold
noch nicht 1000 Thlr. Gewinn. Die Medaillen, die in der königl.
re ykertigt werden, werfen einen Ertrag von ungefähr 1800



M. Bourocier, früher franz. Conſul in Ecuador, hat dort zwei
Pflanzen von höchſtem Jntereſſe mitgebracht. Die eine, „Hocas“,
iſt gelb und roth und hat die Form einer langen Kartoffel und den
Geſchmack einer Kaſtanie. Die andere heißt „Millico“, nach Geſchmack
und Form, eine Kartoffel. Dieſe Gewächſe, welche in der Nähe von
Quito im Ueberfluß gefunden werden, wachſen leicht im magerſten
Boden. Sie ſind in den Jardin des plantes gebracht worden, wo man
ſie vorher noch nie geſehen hatte.

Die Beſteuerung des Nübenzuckers.
Die Frage der Höhe der Beſteuerung der Runkelrüben-

Zucker Fabrikation iſt jetzt in Frankreich wieder lebhaft ange
regt, indem der legislativen Verſammlung ein Geſetz vorliegt, wo
nach künftig die Zuckerſteuer im Ganzen zwar ermaäßigt werden würde,
um die Konſumtion zu befördern; die Ermäßigung ſoll aber mehr
dem fremden Kolonialzucker zu Gute kommen und dieſer künftig ſtatt
bisher 20 Fre., nur noch 10 Fre. auf 100 Kilogramm (d. i. Thlr.
auf den Zollcentner) höher beſteuert bleiben als der franzöſiſche Ko
lonial und der Rübenzucker, welche jetzt gleich hoch beſteuert waren.

Die Verhandlungen hierüber bringen uns viele Einzelnheiten,
welche auch für unſere Fabrikanten von großem Jntereſſe ſind. Na
mentlich wird in denſelben die Anſicht ausgeſprochen, daß die ſo lange
mit ſchläfriger Unvollkommenheit betriebene Fabrikation des indiſchen
Rohrzuckers durch die ſteigende Konkurrenz des Rübenzuckers nun
un mit raſchem Schritt zu größerer Vollkommenheit geführt werden
würde.

Bisher hat man aus dem Zuckerrohr, welches 83 bis 90 Pro
zent Zuckerſaft enthält, nur 50 bis 55 Prozent gezogen. Jetzt haben
die Engländer Leon und Beſſemer eine Preſſe mit doppeltem durch
Dampftraft betriebenen ſchlagenden Stempel ausgeführt, welche in
nur kleiner Dimenſion ſchon 720 Zollcentner Rohr in 10 Stunden
auspreßt und 80 Prozent Saft davon gewinnt. Wird dieſelbe, wie

nicht zu zweifeln iſt, nach und nach allgemein eingeführt, ſo mehrt
ſich die Produktion um 60 Prozent, ohne daß Ein Rohr mehr ange
pflanzt zu werden braucht. Es iſt ferner ein Abdampf Apparat in
den Kolonien ſchon ſehr üblich, der bei uns auch ſeit einem Jahre
bekannt geworden und wodurch bis /ztel der Feuerung geſpart wer
den ſoll. Dies iſt für die Kolonien um ſo wichtiger, als dort mei
ſtentheils ein außerordentlicher Mangel an Feuermaterial die Fabrika
tion erſchwerte und vertheuerte. Die Folge davon wird nothwendig
größere Wohlfeilheit des Zuckers ſein. Auch der Hertransport ſcheint
durch die neuerlich zur Einführung gekommene Bauart der Schiffe, als
kombinirte Schrauben Dampf und Segelſchiffe, und die dadurch we
ſentlich abgekürzten Reiſen merklich billiger werden zu können.

Betrachtet man nun gegen dieſe Produktionserweiterungen und
Erſparniſſe, wie gus den Rüben, welche etwa 10 Prozent Zucker
gehalt haben, bereits 80:85 Proz. dieſes Gehaltes ausgezogen werden
und auch im übrigen dabei ſchon die theuerſten und beſten Apparate
zur Kochung, Reinigung und Erſparung Anwendung finden wie alſo
eine weitere Fabrikationsverbeſſerung doch nur in beſchränkterem Grade
möglich iſt, ſo kann man den franzöſiſchen Fabrikanten und Landwir
then nicht verdenken, wenn ſie mit großer Sorge auf das neue Zoll
geſetz blicken. Die 3 Monate Septbr. Oktbr. u. Novbr. der diesfäh
rigen Kampagne lieferten Frankreich ſchon 436,926 Zollzentn. Rüben

icker, ſetzten Millionen in Umlauf und erhielten ſie dem Lande,
einen Landbauern, Gewerbtreibenden und Arbeitern, während gleich

zeitig grade dieſe große Konkurrenz unter den Rübenfabrikanten ſelbſt
und mit den franzöſiſchen Kolonien die Verkaufspreiſe ſo billig erhält,
daß die Konſumenten den größten Vortheil davon haben. Die Na
tionalverſammlung wird alſo ſicher auch reiflich prüfen, ehe ſie eine
ſolche Jnduſtrie zu Gunſten des Auslandes ünd leerer Theorien opfert.

Bei uns ruht die Zollfrage jetzt und der Steuerſatz ſteht noch
auf zwei Jahr feſt. Bald aber wird ſie wieder um ſo mehr eine
lebhafte Erörterung finden, als im nächſten Jahre die Rübenzucker
Fabrikation wohl die Hälfte des ganzen Zuckerbedarfs des Zollvereins
decken dürfte und der Ausfall in den Zolleinnahmen dann weſentlich
wird. Ob der Zollverein fortdauern, ob er ſich den Oeſterreichiſchen
Zöllen nähern, ob er ſich den Freihandelsgrundſätzen von Hannover
und den Hanſeſtädten anſchließen wird älles dies liegt augenblick
lich mit der Politik im tiefen Dunkel und iſt für die Abſatzwege und
den Preis des Rübenzuckers natürlich maßgebend. Erſt wenn dar
über Entſcheidungen getroffen ſind, wird auch die Zukunft dieſes Fa
brikationszweiges wieder lichter werden. Welcher Fall aber auch ein
treten möge, die jetzt ſo mächtigen Gegner der einheimiſchen Jnduſtrie
und die Finanzmänner, welche nur die baaren Zolleinnahmen, nicht
aber die indirekten Zollgewinne und den Nutzen des Landes im Auge
haben, werden dem für unſere Provinz und Schleſien ſo wichtigen Erwerbs
zweige auch hier ſchwere Kämpfe bereiten. Es ſoll bereits im Landes
DekonomieKollegio und Miniſterium ernſtlich davon die Rede gewe
ſen ſein, die Steuer ſpäter nach und nach bis auf 9 Sgr. für den
Zentner Rüben zu bringen, was thatſächlich höher wäre als die Steuer
auf indiſchen Zücker. Mögen auch ſolche übertriebene Jdeen an der
Unmöglichkeit ſcheitern mü en, ſo ſteht doch ſehr zu wünſchen, daß
Frankreichs neue Geſetze in dieſer Beziehung keine verderblichen Schluß
folgen begünſtigen, ſondern uns mit gutem Beiſpiel vorangehen und
ihrem inländiſchen Rübenzucker den Schutz erhalten, den er, gegen
über dem zu erwartenden Fortſchreiten der indiſchen Zuckererzeugung,
o nöthig bedarf. Doppelt verdient er dieſe aber auch, da nur die
Konkurrenz des Rübenzuckers es iſt, welche den Kolonien den Anreiz
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und das Vorbild zu Verbeſſerungen gegeben hat und ſie zwingt, im
hauptſächlichen Jntereſſe der Konſumenten, dieſen zu folgen. Tödtet
man die Rübenfabriken, ſo verfallen jene in den alten Schlaf und
die e enten ſind aufs Neue in den höhern Preis ihrer Willkür
verfallen

Kunſtnachricht.
Zur Geſchichte der Oper „Fidelio“ von L. v. Beethoven.

(Mitgetheilt von G. Nauenburg.)
Den Freunden muſikaliſchdramatiſcher Kunſt diene zur vorläu

figen Nachricht, daß Beethovens herrliches Meiſterwerk Fidelio in
der nächſten Zeit auf unſerer Bühne möglichſt ſorgſam vorbereitet in
Scene gehen wird. So lange der Fidelio auch der Kunſtwelt
zur Beurtheilung ſchon vorliegt, ſo können Bemerkungen über ein
Meiſterwerk, das neben den höchſten Erzeugniſſen des menſchlichen
Genius unter allen Völkern und in allen Zeiten daſteht, ſo wenig
überflüſſig erſcheinen, als die mit Recht ſich immer erneuernden über
Fauſt, Don Juan c. Wenn Beethovens Jnſtrumentalcompoſitionen
ſchon früh und allgemein verdiente Anerkennung fanden, ſo wurde dieſe
dem Fidelio leider ſpät und dann erſt zu Theil, als das Ausland
den deutſchen dramatiſchen Tondichter bewunderte und anſtaunte!
Als am 20. Nov. 1805 in Wien Beethovens Oper zum erſten Male
in Scene ging, wurde ſie von Freunden und Feinden des Meiſters
weder begriffen noch verſtanden; nach einigen Wiederholungen
verſchwand das Werk vom Wiener Repertoir neugierig belugte man
es auf einigen andern Bühnen; eine ſogenannte „„Zugoper wurde
es in Deutſchland nirgends, ein succes d'estime war Alles, was ein
kleiner Theil des deutſchen Opernpublikums als Huldigung ſpen
dete! Da fiel es deutſchen Sängern im Jahre 1829 ein, nach
Paris zu gehen. Fidelio, vortrefflich ausgeführt erregte dort ſolchen
Enthuſiasmus, daß er Tagesgeſpräch, daß er Mode wurde.
Nun erſt war das Glück der Oper gemacht, nun erſt (1) ſtand der
ECredit für das gebildete Europa feſt Einige Jahre ſpäter in
London erhob ſich das ganze Publikum im Conventgarden Theater
von ſeinem Sitze und begehrte in heiliger Ehrfurcht vor dem deut
ſchen Genius, nach dem Schluß der Oper die Wiederholung des
ganzen 2. Finale's, welches es ſtehend anhörte. Nach dem Pariſer

und Londoner Enthuſiasmus brachten endlich auch die Deutſchen dem
Werke die verdienten Huldigungen dar; der künſtleriſche Glaube
an Beethovens Meiſterwerk ſtand nun in Deutſchland feſt und man
fing an die Tiefe und Erhabenheit dieſer dramatiſchen Tondich
tung zu begreifen. Alle Bühnen Deutſchlands ſetzen den Fidelio
in Scene, die Schröder -Devrient, Fiſcher Schwarzböck
Schechner, Sabine- und Stöckel-Heinefetter, die Scho
del c. machten Rundreiſen in Deutſchland, Andere ſtrebten ihnen
nach, und ſo wurde die Oper dem Repertoir gerettet, nachdem ſie vor
1830 mehr oder weniger unerkannt in den Theaterarchiven ein Schlum
merleben geführt hatte. Die kritiſchen Propheten von 1805 haben
das Werk Beethovens in ſeiner characteriſtiſchen Urſprünglichkeit und
Urkräftigkeit verkannt, ſie haben ihm ein kurzes Leben verheißen
Fidelio iſt im Jahre 1830 neu erſta nden, und wird in ver
jüngter Schöne noch lange Geiſt und eerfreuen. geh Seiſe Herz des deutſchen Volks

Ankunft und Abgang der Eiſenbahn

Züge in Halle.
A. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.

Ankunft in Halle:
a) aus Magdeburg 82/, Uhr Morgens 118/, Uhr Mo18/, Uhr Mittags. 8 h r rnre r

aus Cöthen 6 Uhr Morg. 7 Uhr Morgens 1 Uhr Mittags.
e) aus Leipzig 6 Uhr Morgens 77/, Uhr Morg. 8 Uhr Morg.

12 Uhr Mittags. 4 Uhr Mittags. 527, Uhr Abends.
724 Uhr Abends 105 Uhr Abends

Der Abgang von Halle erfolgt kurz nach Ankunft obiger Züge,Außerdem geht von Halle ein directer Zug um 4 r ener
nach Leipzig.

Die Züge, welche von Leipzig um 6 Uhr Mor ens, 4 Uhr Mittagsund 78/, Uhr Abends in Halle eintreffen, gehen nur bis Ehe

B. Thüringiſche Eiſenbahn.
kunft in Halle:

82/ Uhr Morgens (von Erfurt). 11 Uhr 5 Min. Morgens (von
Eiſenach). 4 Uhr 10 Min. Nachmittags (von Gerſtungen)
7 Uhr Abends (von Erfurt).

Abgang von Halle Morgens
6 Uhr Morgens (nach Gerſtungen). 9 Uhr Morgens (naEiſenach 2 Uhr Mittags (nach Gerſtungen Uhr

Abends (nach Erfurt).
Die mit bezeichneten Züge find Güterzüge mit Perſonenbeförderung.



Pferde- Auction.
Dienstag den 7. d. M. Vormitt. 10 Uhr

ſollen im Gaſthof zum goldenen Pflug hier
2 ſtarke ſchwarzbraune
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
kauft werden. Brandt,

Buchdruckerei Verkauf.
Eine vollſtändig eingerichtete Buch

druckerei, beſtehend aus eireg 40
50 diverſen Typen, mit zwei Holz

reſſen nebſt allem Jubehör, iſt ſo
ort zu verkaufen. Kaufliebhaber

wollen ſich in frankirten Briefen
direkt an uns wenden.

Cöthen, d. Januar 1881.
Au eſche Buchdruckerei.

Mes soirées littérgires rerommenceront au-
jourd'hui samedi 4. Janvier dans Panditoire
de Mr. le Professeur Volkmann à A.
du soir.

Halle 4. Janvier 1851.
4. F. ouös.

Verlagswerke von Pfeffer
durch jede Buchhandlung zu erhalten

Bei Abnahme von Parthien treten überall billigere Preiſe eln.)
Allgemeines verdentſchendes und erklärendes

Fremdwörterbuch, mit Bezeichn. der Ausſprache
u. Bedeut. d. Wörter. Von F. Schmidt. Zte
verm. u. verb. Ausg. 18 Sgr.

Der Zuckerrübenban. Anleitung zum zweckmäßigen,
einträglichen Betriebe deſſelben. Nebſt Koſtenan
chlägen zu kleineren Zuckerſiedereien. Von J.

chadeberg. 20 Sgr.Hülfsbüchlein für Kaufleute und Fabrikan
ten ſowie für jeden Geſchäftsmann. (Taſchenb.
über alle Münzen, Maaße und Gewichte.) Von

J. Schadeberg. 16 Sgr.Berthold der Student oder Deutſchlands
erſte Burſchenſchaft. Hiſtor. Roman von
Ludwig Bechſtein. 2 Bände. 3 Thlr. 10 Sgr.

Liederbuch für Turner. Herausgeg. v. W. Looff.
Mit Melodien, größtentheils 4ſtimmig geſetzt, ver

ſehen von J. J. Hoyer. 10 Sgr.
Daſſelbe ohne Melodien. 3 Sgr.

Neues Etuiliederbuch, enthaltend eine Auswahl
der beſten u. beliebteſten Geſellſchaftslieder.

3 Sgr.
Der untrügliche Wetterprophet oder Angabe der

zuverläſſigſten Witterungs u. Bauern Regeln für
alle Zeiten des Jahres. Nebſt Anweiſ. z. Anfert.
d. einfachſten wohlfeilſten und richtigſten Wetter
glaſes, wie auch vom Gebrauche d. Blutegels,
Laubfroſches u. der Spinnen als erprobter Wet-
terpropheten. Von J. B. Montag 5 Sgr.

Neueſtes natürliches Traumbuch, in welchem die
meiſten Arten Träume mit ihrer natürlichen Aus
legung aufgeführt ſind. 3 Sgr.

Acht Alphabete der vorzüglichstenSchrifſtarten. (Fär Graveurs, Goldarhbei-
ter ete. Auch zu Stick- und Teichen-Vorlagen.)

4 Sgr.Der Jugendfreund als Erzähler und Lehrer. Her
ausgeg. von Fr. Lucas. 15 Sgr.Belehrende und unterhaltende Jugendbiblio
thek, herausgeg. v. Aug. Lüben nd C. Heine
mann. 2 Bände. 1 Thlr. 15 Sgr.

Derſelben neue Folge. 4 Bändchen. 1 Thlr.
Die in dieſer Jugendbibliothek enthaltenen beliebten Er
zahlungen von Lüben Heinemann, Bern e. ſind
auch in beſonderen billigen Ausgaben zu erhalten.)

Eine Kuh mit dem Kalbe
kauf bei Schmidt in Morl.

Sehr fette ſtarke Spickaale, fette

Kieler Sprotten, u
friſch angekommen bei

G. Goldſchmidt.

ſteht zum Ver

Ackerpferde

Halle.

Lovſe
Ziehung am 15.

Beachtenswerth!
und wo man für 8 Thaler Preußiſch Courant in Beſitz einer baaren Summe von

Zweimalhundert Tauſend Thalern
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete CommiſſionsBüreau unentgeldlich nä

re t Das Büreau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 31. Januar 1851
bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antwort ertheilen, und erklärt hiemit aus
drückli r d an zu wendenden geringen Porto vonfür die vom CommiſſionsBüreau zu ertheilende nähere Auskunft Niemand irgend

Wie
ungefähr

here Auskunft.

drücklich, daß, außer dem daran

etwas zu entrichten hat.
Lübeck, im December 1850.

Bekanntmachungen.
zur erſten Klaſſe 193ter Lotterie, deren

am 15. Januar beginnt, ſind für
und Auswärtige zu haben beim

de cAuct.Commiſſ. u. gerichtl. Taxator. Königl. Lotterie Einnehmer Leh mann in H alle aS.

Hieſige

Commiſſions-Bürean,
Petri Kirchhof Nr. 308 in Lübeck.

Seiten des Anfragenden,

Jn ſchöner reiner Waare empfehle ich:

46Gr Forſter a pro46r Geißenheimer
46r Stein Riesling
Medoc St. Estephe
Chateaun Margaux, exclusive Fl.

Den Champagner der Herren Virch

Mit heutigem Tage änderten

um, was unſern geehrten Geſchäftsfreunden

Magdeburg, d. 1. Januar 1851.

Verloren.
Wer auf dem Wege vom Kirchthore über die

„Weintraube“, Schmelzers Berg, Tro
thaer Chauſſee zurück nach Halle, Geiſt-
ſtraße, kleine Ulrichsſtraße, ein weiß und blau
emaillirtes Haar Armband gefunden hat, wird
gebeten, daſſelbe gegen eine angemeſſene Be
lohnung auf dem Oomplatz Nr. 9220 abzu
liefern.

Halle, den 2. Januar 1851.

Heute Morgen iſt vom Graſewege bis auf
den Strohhof eine goldene Ohrenbommel ver
loren gegangen. Der ehrliche Finder wird ge
beten, ſie gegen eine angemeſſene Belohnung
in Nr. 861 auf dem Graſewege (im Keller)
abzugeben.

Halle, den 3. Januar 1851.

Schweinsborſten und
fortwährend G. Scheibe in

agre kauft
isleben.

Ein überzähliges Pferd, ſchwarzer Wallach,
iſt zu verkaufen in der hieſigen Cichorienfabrik.

Weintraube.
Sonntag Concert. Stadtmuſikchor.

Magdeburger Bahnhof.
Sonntag den 5. Januar Tanzmuſik.

fang 4 Uhr.
An

Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße, erſter La
den vom Markte, empfiehlt Bandagen jeder Art. Thüringer Vahnhofe.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

aux Freres in St.das Commiſſions Lager zu räumen, mit 16 9 die Flaſche.

Kenntniß bringen, daß das Geſchäft ſelbſt weiter keine Aenderung dadurch

Sonntag den 5. Januar Concert im ſt

Wein- Verkauf.
laſche 9 1 Anker 44 Fl. 12 A.s 10 5 r 44 8 13
e 44 25e a 16e 44 25F. A. La Baume.

Blaiſe verkaufe ich um

F. A. La Baume.
unſere bisherige Firma „„W. Kaeſtner G Co. in

o Maestmer G Schruibhbe“
hierdurch mit dem Bemerken zur gefälligen

erlitten hat.
Woldemar Kaeſtner.
Auguſt Schubbe.
Halle, ven 4 Januar 1851.

Speiſe- Karte
Carl HKramm (V. Diedrien,,

gr. Ulrichsſtr. Nr. 13,
Weinhandlung.

Bouillon
Beefſteak mit Kartoffeln.
Holſteiner und Colcheſter-Auſtern.
Nuſſ. u. Hamb. Caviar.
Lüneburger Neunaugen.
Rhein u. Weſer-Lachs.
Marinirten Lachs.

dito Aal.dito eringe.Sardinen in Oel.
Sardellen.
Anchovis.
Jtalieniſchen und ruſſierings-Salat. ruſſiſchen Salat.

othaer und Braunſchweiger Ser
velatwurſt.

Warme Frankf. u. Wiener Würſte.
Göttinger Trüffelwurſt.
Nohen u. gekochten weſtph. Schinken
Rügenwalder Gänſebrüſte u. Keulen.

Rauchfleiſch.
utter u. div. Sorten Käſe.

Von heute ab iſt die BelEtage, gr. Ulrichs
raße Nr. 20, zu vermiethen und zum 1. April

d. J. zu beziehen.

T
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